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tciligung mußte ficilich einstweilen
verzichtet weiden da kern Gewinn
heiausschaute. Schuld daian waren
unter anderm kostspieligeRcparatuien
und Anschaffungen, dann auch kari
tative Anstalten, die mit der I abuk
veibunden waren und dutch die la
brik erhalten weiden sollten ein
Ktankenhaus, ein Heim fur Waisen

kindet, sodann eine Kindel bewahr
anstalt und ambulante Kiankcnpflcgc
Dies alles druckte auf die Gewinn

marge und auf die Konkiurenzfahig
keit So war das Unternehmen zum
Scheitein vertu teilt, zutuck blieb eine
gioße Schuldenlast 1 heodosius hatte
sieher alles abbezahlt, wenn ihm nicht
ein jaher Tod zuvotgekommen ware
Doch hat dann Ingenbohl im laufe
der Jahre alle Glaubigei bcfiiedigt
Das schien es dem Ruf seines Giun
ders schuldig zu sein

Vm 13 icbiuai 1865 besichtigte
rhcodosius eine Spmneiei in Heiden
Nach dem Nachtessen diangte ei «Ich
muß wieder auf die Bahn am 15 sollte
ich in Böhmen sein » Doch det fieund

Das Jahi 1%5 winde in dei Schweiz

als das «Jahi dei Upen» bezeichnet
Das Reiseland Schweiz hatte dabei

zwei gioße Jubiläen zu fciein \ oi
100 Jahien unteinahmen einige Eng
lander das damalige Wagnis, ihre le
nen zui Wmtciszeit und mitten in
tier «gaistigen» Beigweit zu verbrin
gen Das Wettangebot des Hotelieis
Badiutt m St Montz veihieß ihnen
den Ungläubigen, Tage vollei Sonnen

glänz Und ebenfalls voi einem Saku

lum bezwang Edwaid Wimper mit
diei Landsleuten das Matteihorn das

Svmbol des Upengipfels schlechthin
Zu gleicher Zeit aber hat die Schweiz

eine ganze Reihe von Jubiläen zu
feiein die nicht unbedingt mit dem

liehe Wut im «Hotel Schweizerhof»
ließ den bekannten Gast nicht so

schnell ziehen Bereits hatte sich die
Nachricht seiner Ankunft im Doif vei
bieitet Nun trommelte der Real

lehrer den Mannerchor zusammen

um dem Gast ein Standchen zu bnn
gen Den so Gefeierte mußte eine An
spräche halten Ms ei am nächsten

Morgen auf den Schlitten waltete,
erlitt er einen Schlaganfall dem er nach

32stundigem Todeskampf erlag Die
Ankunft der Leiche in Chui und die

Beerdigung zeugten vom \nsehen, das

der atme Kapuzinei in allen Kreisen
der Bevölkerung sich erwoiben hatte
Der Bisehof und das Domkapitel, die
Bundnei und die CInner Regierung,
\bgeoidnete andciei Kantone, seine
Schwestern aus Menzingen und Ingenbohl

und das ganze Volk nahmen an
dei Beeidigung teil Im kleinen lued
hof vor der Kathediale fand der Rast
lose seine Ruhe Line bescheidene

Marmortafel faßte sein Lebenswerk in
die Woite zusammen Dem Erzieher
dei Jugend, dem Freund der Kianken,
dem \ ater dei Armen

1 icmdenveikehr, aber wohl mit dem

Bergsteigen in engstem 7usammen

hang stehen odei standen

Im Zenti um des Obeiengadins steht

bestimmt das Beinmagebiet Wu En

gadmer haben die Tendenz, Gian
Marchet Colani den berühmten Held
von J C Heeis «Konig der Beinina»
als Idol zu identihzieien mit dei Er

Schließung unserer Beige Dabei war
Gian Maichct Colani nicht Bergfuh
ier, obwohl ei sehr viele Paitien ge

fuhrt hat Er ist vielleicht etwas schuld
daran daß nach ihm eine ganze Reihe

von stolzen Beigfuhrein einen Auf

schwung vei dankt, den man vielleicht
allzu gerne ubergehen wurde

Die planmäßige Iiforschung des

Beinmagebietes hat gemäß dem I uh

ier des Schweizerischen Alpenclubs
1850 mit der Tätigkeit des berühmten
Topogiaphcn Johann Coaz begonnen,
der als der wichtigste Pionici der

Berge zu gelten hat Gleich in seinem

eisten Anstuim im Jahre 1850 be

zwang er den Piz Bernina, den beherr
sehenden Gipfel des Gebietes

Gemäß demselben ruhrer des Ber

ninagebietcs fiel zwischen 1850 und
1870 eine Bergspitze nach der andern
der Besteigung zum Opfer Diese Er
Schließung wies eine Besonderheit
auf Wahrend sonst die meisten gro
ßen Gipfel der Alpen den englischen

Alpinisten zufielen, wurden fast alle

Eistbcsteigungen im Berninamassiv

von Schweizern ausgeführt Zwei ge

wichtige Ausnahmen sollen die Regel
bestätigen der Piz Roseg war eine

englische, der Monte Scerscen eine
deutsche Eroberung Den Englandern,
die fast ubeiall in den Alpen die ei
sten waien, kommt dagegen die touri
stische Erstuberschreitung zahlreicher

wichtiger Passe und die Begehung
neuer schwieriger und interessanter
Wege zu

Statt langer Beschieibung gestatte
man mir, hiei eine Liste zu veroffent
liehen, die die Entwicklung des Berg
steigens m der Bei ninagruppe und in
den sudlichen Bei geller Bergen am
allerbesten veideutlicht Dabei mochte
ich nicht etwa behaupten daß die
Idee zu dieser Liste meiner eigenen
Initiative entsprang, sie stammt viel
mehr von einem bescheidenen, aber
lieben Bergkameraden der immer im
Hintergrund lebt. Es liegt vermutlich
in dem zui Zurückhaltung und
Verschlossenheit neigenden Charakter der

Gebngsbewohner begründet, wenn
Ruedi Honegger als erstklassiger AI

pinist kein großes Wesen aus dem

machte, was er tat Seine Besteigun
gen riefen aber vor 25 Jahren uberall
Bewunderung hervor, und wenn ich
als Sohn eines Bergführers damals
etwas schief auf solche ganz «wilden Ein-
zelgangei» schaute, so ließ ich mich

spater eines bessern belehren, ich
erkannte in ihm den eigentlichen
Bergwanderer, den Bergsteiger und den

Bergfreund

Die Anfange
des Bergsteigens im Oberengadin und Bergeil

\ on Pctei Kaspei
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Jahr

1835

1850

1857

1858

1865

1877

1892

1893

1904

1878

1883

1887

1890

1897

1901

1916

1923

1928

1887

1898

1932

1933

1935

Berg

P17 Palu

Piz Bcimna

I a Margna

Führer

A Die erste Spur auf die (iipfel

Teilnehmer

Joh Madutz
Glan Mauhct C olani

Jon und I orcnz
Ragut Tscharnci

Oswald Heer

\Iculi
P I luiy
Joh Coaz

Joh Caviczel

kiatth, Robbi und /mm

Iiemei klingen
T Gipfel

Piz Morteratsch

Piz Roseg
Piz Scerscen

Punta Rasica

Ago di Sciora

Piz ßadiletto

Kail Emmcimann
\ngelo Klainguti

Jacob Anderegg
Hans Grass

Caspai Capat
Chi Klucket
M Barbaria
C hr Kluckci
Emile Rey
C hr Kluckcr

Ch. G Bruggci
P Gensler

A W Mooie
Paul Gunfcldt
II Walkci
\. v Ryd/ewski

\ v. Rvd/cwski

II. A Tanner Höchste Spitze

B Giate und Wände

Bianco Bernina

N Grat
Piz Gluschaint
N Wand Piz Palu

NE-Wand Piz Roseg
N Wand Piz Lagalv

X Wand
Ciast' Aguzza
N-Grat
Piz Cambrena
N Kante Piz Badile
S Wand
Piz Scerscen

1 lans Grass

Jak. Gross

AI Burgcncr
C1 Perren
Martin Schocher

Jak. Gross
C hr Schnit/ler
C hr Kluckcr
Martin Schocher
Chr. Schnitzler
Martin Schocher

Anton Rauch
Chr. Zipperet
Hans Kasper
W. Risch
C Folatti

Paul Gunfcldt

Moritz von Ruffnei

Hans Bumiller

L Normann Neruda
Prinz Scipion Borghese

V. v. Leyden

Hans Frick

A. Zürcher
A. Corti
A. Bonola

Bumillergrat-Mittelpfeiler

über die ganze Noidkante
und Eisnase

Piz Scerscen

Porta da Roseg

Piz Roseg-Scerscen-
Piz Bernina-Bianco

Fuorcla
da l'Argient
Piz Gemelli

Emile Rey
J. B. Aymonod
Chr. Kluckcr
M Barbaria
W. Risch

C. Folatti
P. Mitta

C. Spezialitäten

Paul Gunfeldt

A. v. Rydzewski

W. Amstutz

L. Bombardiert

Hans Frei

Jiirg Weiß

1. Abstieg über Eisnase

mit Stufenbacken abwärts
1. Überschreitung von
Süden nach Norden
1. Überschreitung mit
Abstieg Bianco 7urück

zur Tschiervahutte
1. Traversierung

1. Aufstieg Bügeleisenkante
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Jahr Berg rubrer
1937 NL Wand Piz Badilt

1937 1 a I lainma P Wicland
1938 Piz Scerscen W Risch
1910 NI Wand Piz Roscg

Teilnehmer

R C assin

\ Ratti
G Esposito
Molteni f
\ alsecchi f
II Hurhmann

R Honeggei

Bemerkungen
1 Aufstieg

1 Aufstieg
1 Winter Besteigung
1 Abstieg

Der Maloja-Palace und sein Erbauer
Von Renato Stampa

Dei Wanderer der zum erstenmal

von Sils herkommend nach Maloja
gelangt ist überrascht mitten in den
Wiesen ein mächtiges Hotel zu er
blicken Der große Bau fallt um so

mehr auf als lingshcrum nur kleine
einfache Ilauser und Stalle zu sehen

sind Viele Tremde, die das Hotel zum
erstenmal erblicken, sind über den

gioßen Bau empoit lur sie bedeutet

tr eine Verschandelung einei gioß
artigen Alpcngegcnd

Die meisten Bergtllei haben sich
schon seit langem an diesen Bau ge
wohnt Vor etwa 80 Jahien sah es hier
fieilich ganz anders aus Zwischen dem
See und dem Hotel wo sich jetzt
schone Wiesen ausbreiten und die
Reste eines einst großen Parkes noch
erkennbar sind, wai nämlich ein sump
figes Gelände Der See war hinter
einem vorgelageiten Hügel versteckt
der von dci Kantonsstraße bis gegen
die Scemitte reichte Dann trug man
den ganzen Hügel ab und füllte mit
dem gewonnenen Material das sump
fige Gebiet auf Erst anschließend
konnte man mit dem Bau des Hotels
beginnen Bei dei Fundamentierung
stieß man auf große Schwierigkeiten,
da der Boden bis auf eine Tiefe von
etwa 15 m weich war

Nur wenige wissen, daß die Ge

schichte des Kuisaales, den man spa
ter in Maloja Palace umtaufte, mit
der Tiagodie eines heute vergessenen
Mannes eng verknüpft ist Wir meinen
den belgischen Giafen Camille de Re
nesse Die Dokumente, welche uns dar
über Aufschluß geben, bestehen in er

stei Linie aus zwei Piospekten aus den

Jahren 1881 und 1882 aus zwei Be

richten, nämlich dci «Reponse de

Monsieur le Comte C de Renesse au

rapport piesente pai le Conseil d'ad
ministration de la Caisse des proprio
taires a l'assemblee generale annuelle
du 7 octobie 1885» und dem «Annexe

au rapport du conseil d'administration
— Cröance de la Maloja» desselben

Jahres und ferner aus verschiedenen

Zeitungsnotizen aus den Jahren 1881

bis 1885 Zuerst wollen wir aber zwei
franzosisch geschnebene Notizen
erwähnen, die fur den Leser aufschluß
reich sind «Ein englischer Ingenieur,
Direktor dei bedeutenden englischen
Gesellschaft «International and Con

tinental works Company» hat dem

Giafen Renesse 5 Millionen Flanken
fur seine Grundstucke und das sich

im Bau befindende Hotel Kursaal in
Maloja angeboten Der Graf hat die
Offerte abgelehnt » So weit der Inhalt
dieser sicher tendenziösen Zeitungs
notiz Hier will ich noch erwähnen,
daß der Giaf beinahe das ganze Pia
teau von der Wasserscheide bis zum
See aufgekauft hatte im Ausmaße von
etwa 1,5 Millionen Quadratmetern
um darauf das Hotel und eine Reihe
von \illcn zu bauen Mit dem Ankauf
der ganzen Ebene wollte er vermeiden,
daß man andeie Hotels in der Nahe
erbaute, nicht wegen einer allfalligen
Konkurrenz, sondern um in Maloja
ein einheitliches Fremdenzentrura fui
die «haute volee» der internationalen
AVeit zu schaffen, also eine Art Kurort
fur Aristokraten

Im Jahre 1882 befaßte sich in dei

«Thuigauer Zeitung» ein weiteicr Ar
tikel mit dem Unternehmen des Gra
fen Es heißt dann «Die Schönheiten
der Alpcnlandschaft zwischen Sils und

Maloja uberragen jene aller Kurorte
des Engadins Um den Fremden einen

bequemen Aufenthalt in Maloja zu

bieten, laßt der Giaf Renesse alle no

tigen Bauten errichten, die m bezug
auf Comfort alle anderen Hotels über
treffen werden Der Graf hat bereits

eine große Landflache gekauft, worauf
in der Nahe des Sees das große Hotel
Kursaal errichtet wild Auf dem Hügel
westlich des Plateaus wird das .Schloß'

erstehen, wo der Graf seinen Sitz auf
schlagen wird Die Bauarbeiten sind
dem beiuhmten Architekten Kuoni in
Chur anvertraut worden (Doch
stammten die Plane, wie mir Bruno
Giacometti mitteilte, von einem bei

gischen Architekten) Das große Hotel
wird Ende 1884 fertig sein Infolge der
starken Entwicklung des Fremdenver
kehrs im Engadin wird diesem
Unternehmen zweifellos ein voller Erfolg
beschieden sein Maloja wird bald

einer der wichtigsten Kurorte der
Schweiz sein Aber auch hier wie an
derswo begegnet man allen Unterneh

mungen, die auf fremde Initiative zu

ruckgehen, mit einem gewissen Miß
trauen Darum nahmen gewisse

Zeitungen Stellung gegen das Projekt
Wir erwähnen auch einen Fall, um zu

zeigen, wie eine Gemeinde auf eine
Offerte des Grafen reagierte Er aner
bot sich, auf dem rechten Ufer des

Sees, zwischen Maloja und Sils, eine

fahrbare Straße auf seine Kosten zu

bauen Man sollte annehmen, daß

seine Offerte mit Begeisterung ange
nommen worden ware Aber was ge
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